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Pressemitteilung der Bundesärztekammer 

119. Deutscher Ärztetag 

Ärzteschaft fordert Nachbesserung gesetzlicher Re-

gelungen gegen ausufernde Arzneimittelpreise 

 

Hamburg, 25.05.2016 – Der 119. Deutsche Ärztetag in 

Hamburg hat vor einer finanziellen Überforderung des 

Gesundheitssystems wegen kontinuierlich steigender Arz-

neimittelpreise gewarnt. Die vor fünf Jahren vom Gesetz-

geber mit dem Arzneimittelmarktneuordnungsgesetz 

(AMNOG) beschlossenen Regelungen für die Nutzenbe-

wertung und die Preisfestlegung von neuen Arzneimitteln 

hätten nicht zu den erhofften Einsparungen geführt. Statt-

dessen stiegen die Ausgaben der gesetzlichen Kranken-

kassen für Arzneimittel jährlich um vier bis fünf Prozent. 

Bei einigen Arzneimitteln – vor allem in der Onkologie – 

lägen die jährlichen Therapiekosten pro Patient bei 80.000 

Euro und höher. Das Ärzteparlament warnte, dass die aus-

reichende Versorgung der Patienten mit Arzneimitteln 

durch die hohen Kosten künftig gefährdet sein könnte.  

Der Ärztetag forderte deshalb den Gesetzgeber auf, die 

Regelungen für die Nutzenbewertung und die Preisfestle-

gung neuer Arzneimitteln im Rahmen des sogenannten 

AMNOG-Verfahrens nachzubessern. Die von Krankenkas-

sen übernommenen Kosten für neue Arzneimittel müssten 

sich am nachgewiesenen Nutzen für die Patienten orien-
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tieren. „Die derzeit freie, ausschließlich am Markt orien-

tierte Preisfestlegung für Arzneimittel im ersten Jahr nach 

der Markteinführung durch den pharmazeutischen Unter-

nehmer muss abgeschafft werden“, heißt es in der Ent-

schließung des Ärzteparlaments.  

Zudem sollten Ärzten die Ergebnisse der Nutzenbewer-

tung schnell und in geeigneter Form zur Verfügung ge-

stellt werden. „Nur dadurch kann sichergestellt werden, 

dass der berechtigte Anspruch der Patienten auf eine dem 

Stand der aktuellen medizinischen Erkenntnisse entspre-

chende medikamentöse Versorgung adäquat berücksich-

tigt wird.“ 

Die Preisbildung bei Arzneimitteln war mit Referaten von 

Prof. Dr. Wolf-Dieter Ludwig, Vorsitzender der Arzneimit-

telkommission der deutschen Ärzteschaft, und Birgit Fi-

scher, Hauptgeschäftsführerin des Verbands Forschender 

Arzneimittelhersteller, eines der Schwerpunktthemen des 

Deutschen Ärztetages. Die Referate können auf der Inter-

netseite der Bundesärztekammer unter  

www.bundesaerztekammer.de/aerztetag/119-deutscher-

aerztetag-2016/referate/ heruntergeladen werden. 

Der 119. Deutsche Ärztetag tagt vom 24. bis 27. Mai 2016 

in Hamburg. Weitere Informationen finden Sie unter 

www.bundesaerztekammer.de/aerztetag/119-deutscher-

aerztetag-2016. Folgen Sie der Bundesärztekammer unter 

#daet16 auch auf Twitter und halten Sie sich über die Dis-

kussionen des Ärztetages auf dem Laufenden. 
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